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Michaela Gerds & Karin Reiber

Evaluation als sinnstiftende Qualititsentwicklung

Zusammenfassung

Der Beitrag stellt ein mehrstufiges Verfahren zur Weiterentwicklung einer
Evaluation im Rahmen der Qualitédtsentwicklung an der Hochschule Esslingen
vor. Das Verfahren wurde von dem dort ansdssigen Didaktikzentrum initiiert
und umgesetzt. Basierend auf der Erlduterung des Entstehungshintergrunds und
der Beschreibung der entsprechenden Phasen wird der Prozess einer kritischen
Reflexion unterzogen, indem dessen Stirken und Herausforderungen themati-
siert werden.

1 Exzellente Lehre: fassbar und bewertbar?

Welche Implikationen hat der Begriff ,Exzellenz‘ in Bezug auf Lehr-Lern-
Prozesse? Wiirden 100 Hochschulangehorige hierzu befragt werden, so diirften
die Antworten recht unterschiedlich ausfallen und ein heterogenes Meinungs-
bild entstehen. Damit im vorgestellten Kontext, an der Hochschule Esslingen,
jedoch ein gemeinsames Verstindnis zugrunde liegt und exzellente Lehre so-
wohl fiir die Lehrenden als auch fiir die Studierenden in ihrem Lehr- und Lern-
alltag fassbar und iiberpriifbar wird, hat das Didaktikzentrum einen Konkreti-
sierungsprozess angestoBen. Fiir die Arbeit des Didaktikzentrums, als Ser-
viceeinrichtung rund um das Thema Lehren und Lernen, ist dieser Schritt es-
sentiell, um sich strategisch zu positionieren und eine transparente Bewer-
tungsgrundlage, insbesondere im Zuge der Evaluation, bereit zu stellen. Das
Konzept der sinnstiftenden Qualitdtsentwicklung setzt an zwei Schliisselstellen
an: zum einen an der Konkretisierung exzellenter Lehre als normative Leitlinie
fiir Lehren und Lernen, zum anderen an der systematischen Weiterentwicklung
der Lehrevaluation.

Gerade mit Blick auf Evaluationsprozesse bedarf es der Klérung dariiber,
was gute Lehre ausmacht und welche Kriterien zugrunde gelegt werden, um sie
zielgerichtet und systematisch durchzufiihren (vgl. u.a. Niitzlichkeitsstandards

© Waxmann Verlag GmbH
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der DeGEval', 2008, S. 10). Hier zeigen sich in der Hochschulpraxis einige
Defizite: Zwar ist der Stellenwert der Evaluation hoch, da sowohl Lehrende als
auch Studierende in jedem Semester mit ihr in Berithrung kommen; die damit
korrespondierenden Erwartungshaltungen und Funktionszuschreibungen diffe-
rieren jedoch sehr stark. Aufgrund der geringen Ressourcen muss die Evaluati-
on schnell, einfach und kostengiinstig umgesetzt werden. Das Berichtwesen
iiberwiegt; operationalisierte Ziele und die zugrunde liegenden Bewertungskri-
terien kommen haufig zu kurz (vgl. Reiber & Gerds, 2012, S. 3). Dem ,,[...]
unbestrittenen Ziel der Evaluation, einen Beitrag zur Verbesserung von Qualitét
zu leisten [...]* (Kromrey, 2003, S. 7) muss daher wieder stirker nachgegangen
werden. Um die Akzeptanz und die Bereitschaft zur aktiven Beteiligung an der
Evaluation zu fordern, bedarf es der Transparenz, die sich auf das Verfahren als
solches bezieht, jedoch auch auf die zugrunde liegenden Qualitétskriterien.
Lehre wird in diesem Zuge bewertbar und durch die grundsatzliche Festlegung,
was ,exzellente Lehre iiberhaupt impliziert, wird ein normativer Orientierungs-
rahmen fiir Lehrende und Studierende geschaffen, sodass der Begriff operatio-
nalisierbar wird.

2 Verfahren der sinnstiftenden Qualititsentwicklung

Das im Folgenden skizzierte Verfahren zur sinnstiftenden Qualitétsentwicklung
basiert auf vier aufeinanderfolgenden Schritten und befindet sich — bezogen auf
die Umsetzung — momentan in der dritten Phase.

- 1. Phase: Ausarbeitung von iibergeordneten Qualititsdimensionen
- 2. Phase: Leitbildveranstaltung zur Diskussion dieser Dimensionen
- 3. Phase: Neuaufsetzung Evaluation

- 4. Riickkopplung an die Angebote des Didaktikzentrums

Der Prozess wurde auf zwei Jahre angesetzt, im Sommersemester 2012 durch
das Didaktikzentrum initiiert und wird im Sommersemester 2014 abgeschlos-
sen.

1 Die Standards der Deutschen Gesellschaft fiir Evaluation setzen einen Orientie-
rungsrahmen fiir die Evaluation, um den gesellschaftlichen Nutzen zu sichern. Sie
basieren auf der Grundannahme, dass eine Evaluation gleichzeitig niitzlich, durch-
fiihrbar, fair und genau sein muss (vgl. DeGEval, 2008, S. 10ff.)
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1. Phase 2. Phase 3. Phase 4. Phase
Ausarbeitung von Leitbildveranstal- Neuaufsetzung Riickkopplung an
iibergeordneten tung zur Diskussion Evaluation d',e Angeb‘)te des
Qualititsdimensio- der Qualititsdimen- Didaktikzentrums
nen sion

Abb. 1:  Uberblick des Verfahrens (eigene Darstellung)

2.1 Ausarbeitung iibergeordneter Qualititsdimensionen

Die Freiheit der Lehre ist im Grundgesetz (vgl. Grundgesetz, Artikel 5, Ab-
satz 3) verankert: Die Lehrenden sind frei hinsichtlich der didaktischen und
methodischen Gestaltungsmdglichkeiten. Trotz dieser individuellen Gestal-
tungsspielrdume ist eine hochschulinterne und iibergreifende Diskussion iiber
,»gute Lehre™ erforderlich, um verbindliche Qualititsstandards zu vereinbaren
und somit die Lehrqualitit weiterzuentwickeln. Um dem Professionalisierungs-
anspruch der Hochschuldidaktik zu entsprechen, muss dieser Diskurs an belast-
bare Daten zur Lernwirksamkeit von Hochschullehre riickgebunden werden.
Das Didaktikzentrum hat einen Dialog zum Qualititsverstdndnis in der Lehre
angestoflen, indem Ergebnisse der empirischen Bildungsforschung fiir die
Hochschullehre adaptiert und zu drei zentralen Qualitdtsdimensionen operatio-
nalisiert wurden (Strukturierung und Klarheit, Studierendenorientierung und
wertschitzende Atmosphére sowie kognitive Aktivierung). Diese drei Dimen-
sionen beschreiben zentrale Qualitidtsmerkmale von Lehre, die grundlegend fiir
den Unterrichtserfolg und Lernfortschritt sind (Klieme, 2006; Klieme, 2007;
Klieme & Rakoczy, 2008; Lipowsky, 2007; Helmke, Helmke & Schrader,
2007). Die Interpretation der empirischen Forschungsergebnisse erfolgte evi-
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denzbasiert? auf Grundlage einer Zusammenschau von Befunden aus der empi-
rischen Bildungsforschung zu Qualitdtsmerkmalen von Unterricht und dem
damit verbundenen Anspruch, konkrete Gestaltungshinweise fiir die Hoch-
schullehre abzuleiten (Reiber, 2010). Im Kontext einer systematischen und
plausiblen Qualitdtsentwicklung ist das Prinzip der Evidenzbasierung auch fiir
die Evaluation hervorragend anschlussfahig. ,,Eine Ausrichtung an validen
Qualitdtsdimensionen von Hochschullehre kann die beteiligten Akteure besser
iiberzeugen. Und das ist die wichtigste Grundlage fiir eine motivierte Anwen-
dung von Evaluation® (Reiber & Gerds, 2012, S. 8).

2.2 Diskussion der Qualititsdimensionen

Mithilfe einer Leitbildveranstaltung zum Aspekt ,,Lehre* wurde im zweiten
Schritt des Qualititsentwicklungsverfahrens eine Plattform fiir die Diskussion
der Qualitdtsdimensionen und deren spezifische Eigenschaften geschaffen. Im
Rahmen eines Impulsvortrags durchgefiihrt durch das Didaktikzentrum wurden
die Themen ,,Qualitit”, ,,Exzellente Lehre* und ,,Evaluation” zueinander in
Beziehung gesetzt, um Evaluation nicht als in sich geschlossenes, sondern als
hochschulumfassendes Thema zu betrachten. Ziel der Veranstaltung war es, die
Leitbild-Verpflichtung ,,Exzellente Lehre* zu konkretisieren: Die iibergeordne-
ten Qualitdtsdimensionen wurden als Basis zugrunde gelegt und im Impulsvor-
trag nédher erldutert (vgl. 2.1). Es wurde jedoch darauf geachtet, dass diese Di-
mensionen und deren Merkmale nicht als abgeschlossen betrachtet, sondern
gemeinsam mit den Hochschulangehdrigen weiter bearbeitet und erginzt wer-
den. Im Anschluss an den Vortrag wurden Studierende und Lehrende im Rah-
men eines World Cafés eingeladen, die fiir sie wichtigsten Aspekte zu den
jeweiligen Dimensionen aufzuschreiben.

2.3 Neuaufsetzung der Evaluation

Die vorab vorgestellten Qualititsdimensionen und deren Merkmale wurden als
Grundstruktur des Fragebogens zur Evaluation hochschulspezifisch genutzt und
diskursiv zu einem Instrument aufbereitet, das einerseits wissenschaftlich fun-
diert ist, andererseits durch die beteiligungsorientierte Ausgestaltung der

2 Unter dem Leitmotiv ,,Evidenzbasierung* erfolgt eine Orientierung an Forschungs-
ergebnissen mit dem Ziel, die Hochschullehre weiter zu entwickeln. Fiir eine Evi-
denzbasierung sind jedoch nicht ausschliellich Forschungsergebnisse maBgeblich:

242

© Waxmann Verlag GmbH



Evaluation als sinnstiftende Qualititsentwicklung

Grundstruktur bei den Nutzerinnen und Nutzern auf Akzeptanz stof3t (vgl. Rei-
ber & Gerds, 2012). Diese Vorgehensweise basiert auf Erkenntnissen zur evi-
denzgestiitzten Steuerung von Bildungseinrichtungen, die besagen, dass wis-
senschaftlich fundierte Informationen partizipativ aufgegriffen und umgesetzt
werden miissen, um ,,handlungsleitend wirksam® (van Ackeren, Zlatkin-Troi-
tschanskaia, Binnewies, Clausen, Dormann, Preisendorfer, Rosenbusch &
Schmidt, 2011, S. 175) zu werden.

An der Hochschule Esslingen wurden die Ergebnisse insofern diskursiv
aufbereitet, als sie im ersten Schritt der Leitbilddiskussion aufgenommen wur-
den. Darauf aufbauend wurden Indikatoren fiir den Fragebogen abgeleitet,
gesammelt sowie prizisiert und in einer transparenten Ubersicht zusammenge-
stellt, die ebenfalls im hochschulweiten Dialog weiterentwickelt wurde, um die
Spezifika der eigenen Hochschule zu garantieren, und alle Beteiligten fiir die
Lehrqualitit zu sensibilisieren. Uber die Studiendekanate und Studierendenver-
tretungen wurden die evidenzbasierten Indikatoren in die Fakultiten zuriickge-
spiegelt. Es wurde insofern zur Mitarbeit angeregt, als dass die Indikatoren
nach Relevanz und Wichtigkeit bewertet und ggf. weiter ergénzt werden soll-
ten. Basierend auf den Ergebnissen aller Fakultiten galt es im nichsten Schritt,
den Fragebogen aus den abgeleiteten Indikatoren zu konzipieren und Items zu
formulieren. Der Fragebogen wurde von externen Expertinnen und Experten
begutachtet und die entsprechenden Riickmeldungen wurden systematisch
eingearbeitet.

Dieser Schritt des externen Reviews war ein wichtiger Beitrag zur Validie-
rung des Instruments® (DeGEval, 2008, S. 4). Der Fragebogen wird zunéchst im
Zeitraum Sommersemester 2013 bis Sommersemester 2014 pilotiert und an-
schlieBend die empirische Giite iiberpriift.

2.4 Riickkopplung an Angebotsformate

Die vorgestellte Konkretisierung von ,,Exzellenter Lehre™ an der und fiir die
Hochschule Esslingen schafft einen Orientierungsrahmen, der das Qualititsver-

Diese werden im Hinblick auf spezifische Fragestellungen kombiniert mit der ei-
genen Lehrerfahrung und den Anregungen der Lernenden (vgl. Reiber, 2010).

3 ,Die Verfahren zur Gewinnung von Daten sollen so gewdhlt oder entwickelt und
dann eingesetzt werden, dass die Zuverldssigkeit der gewonnenen Daten und ihre
Giiltigkeit bezogen auf die Beantwortung der Evaluationsfragestellungen nach
fachlichen MaBstében sichergestellt sind. Die fachlichen MaBstébe sollen sich an
den Giitekriterien quantitativer und qualitativer Sozialforschung orientieren
(DeGEval, 2008, S. 11).
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standnis von Lehr-Lern-Prozessen fassbar macht. Die damit verbundene Neu-
aufsetzung der Evaluation verfolgt ein ganzheitliches Konzept, das auf norma-
tiven Leitlinien aufsetzt und dem Anspruch der Evidenzbasierung standhilt.
Das Didaktikzentrum der Hochschule Esslingen mochte seine Dienstleistungen
im Bereich Fortbildung, Beratung und E-Learning strategisch und passgenau an
diesem Verstindnis weiterentwickeln und gezielte Unterstiitzungsmafnahmen
zur Verbesserung der Lehrqualitdt anbieten. Konkret ldsst sich das folgender-
mafen vorstellen: Mit den Evaluationsergebnissen erhalten die Lehrenden eine
Riickmeldung zu ihrem Lehrverhalten beziiglich der Qualititsdimensionen. Die
hochschuldidaktischen Angebote werden wiederum entlang der drei Qualitéts-
dimensionen entwickelt, somit kénnen sich die Lehrenden schneller orientieren,
wenn sie die Evaluationsergebnisse nédher betrachten und ihren individuellen
Bildungsbedarf zielgerichtet planen und umsetzen.

3 Riickschliisse und Herausforderungen

Die hier vorgestellte Form einer Neukonzeption der Lehr-Evaluation ist einge-
bettet in einen Prozess der Qualitdtsentwicklung von Hochschullehre. Dieser
Prozess erfolgt nicht in starren Formalismen, sondern bedarf der Kommunika-
tion dariiber, was gute Lehre auszeichnet. Sinnvoll ist deshalb, an unterschied-
lichen Stellen mit verschiedenen Interessensgruppen in den Dialog einzutreten,
um alle Beteiligten dafiir zu sensibilisieren. Dabei handelt es sich um einen
kleinteiligen und zeitintensiven Prozess. Flankierend bedarf es der Riickende-
ckung seitens der Hochschulleitung, um das, was verbal ausgehandelt wurde,
auch in dauerhaften Strukturen und Abldufen zu verankern. Dabei wurde eine
Multiple-Nucleus-Strategie verfolgt: Das Didaktikzentrum gibt als Kompetenz-
einheit Impulse und Vorgaben auf Basis von Befunden aus der empirischen
Bildungsforschung zur Wirksamkeit von Lehren. Zugleich werden Lehrende
und Lernende in den Diskussionsprozess zur Ergidnzung und Konkretisierung
der Qualititsdimensionen einbezogen. Die erforderlichen Anpassungen der
Organisationsstrukturen und -abldufe werden wiederum durch die Hochschul-
leitung auf den Weg gebracht. Das damit verbundene hochschulweite Quali-
tatsverstdndnis fir die Lehre bildet den normativen Rahmen, der eben nicht nur
als Bewertungsgrundlage im Zuge der Evaluation bereit steht, sondern zugleich
Ausgangs- und Bezugspunkt fiir die didaktische Planung und Gestaltung der
Hochschullehre ist.

244

© Waxmann Verlag GmbH



Evaluation als sinnstiftende Qualititsentwicklung

Literatur

van Ackeren, 1., Zlatkin-Troitschanskaia, O., Binnewies, C., Clausen, M., Dormann, C.,
Preisendorfer, P., Rosenbusch, C. & Schmidt, U. (2011). Evidenzbasierte Schul-
entwicklung — Ein Forschungsiiberblick aus interdisziplindrer Perspektive. Die
deutsche Schule, 103 (2), 170-184.

DeGEval (Deutsche Gesellschaft fiir Evaluation) (Hrsg., 2008). Standards fiir Evaluati-
on, S. 10-13. 4. Aufl., Mainz: DeGEval.

Helmke, A., Helmke, T. & Schrader, F.-W. (2007). Qualitdt von Unterricht. Aktuelle
Tendenzen und Herausforderungen im Hinblick auf die Evaluation und Entwick-
lung von Schule und Unterricht. Pddagogische Rundschau, 61 (5), 527-543.

Klieme, E. (2006). Empirische Unterrichtsforschung: aktuelle Entwicklungen, theoreti-
sche Grundlagen und fachspezifische Befunde. Zeitschrift fiir Pddagogik, 52 (6),
765-773.

Klieme, E. (2007). Aspekte einer zukiinftigen Lehrerbildung. In Staatliche Seminare fiir
Didaktik und Lehrerbildung (Hrsg.), LehrerBildung fiir die Zukunft. Kongress
,, Lehrerbildung fiir die Zukunft*, Tiibingen 23./24. Mdrz 2007. Referate & Ergeb-
nisse, S. 46—62.

Klieme, E & Rakoczy K. (2008). Empirische Unterrichtsforschung und Fachdidaktik.
Outcome-orientierte Messung und Prozessqualitit von Unterricht. Zeitschrift fiir
Pddagogik, 54 (2), 222-237.

Kromrey, H. (2004). Qualitdt und Evaluation im System Hochschule. In R. Stockmann
(Hrsg.), Evaluationsforschung (S. 233-258). 2. Aufl., Opladen: Leske + Budrich.

Lipowsky, F. (2007). Was wissen wir iiber guten Unterricht? Im Fokus: die fachliche
Lernentwicklung. In G. Becker, A. Feindt, H. Meyer, M. Rothland, L. Staudel &
E. Terhart (Hrsg.), Guter Unterricht. Mafistibe & Merkmale, Wege & Werkzeuge
(S. 26-30). Seelze: Friedrich.

Reiber, K. (2010). Evidence based Teaching — Empirische Bildungsforschung aufgegrif-
fen in hochschuldidaktischer Absicht. In B. Berendt, P. Tremp, H.-P. Voss &
J. Wildt (Hrsg.), Neues Handbuch Hochschullehre (A 1.3). Berlin: Raabe.

Reiber, K. & Gerds, M. (2012). Evaluation im Zeichen von Qualitdtsentwicklung: ein-
gebettet, evidenzbasiert, hochschulspezifisch und mehrperspektivisch. In B. Be-
rendt, B. Szczyrba & J. Wildt (Hrsg.), Neues Handbuch Hochschullehre (1 2.9).
Berlin: Raabe.

245

© Waxmann Verlag GmbH



	Buchtitel
	Inhalt
	Editorial (Sandra Aßmann, Patrick Bettinger, Diana Bücker, Sandra Hofhues, Ulrike Lucke, Mandy Schiefner-Rohs, Christin Schramm, Marlen Schumann & Timo van Treeck)
	Entwicklungsorientierte Bildungsforschung: Perspektiven für Doktorandinnen und Doktoranden (Interview mit Gabi Reinmann)
	Individuelle Bildungsprozesse gestalten: Der Nutzen von Mentoring-Programmen für (angehende)Doktorandinnen (Interview mit Julia Steinhausen)
	Die Verbindung von Forschung und Praxis in der Bildungspolitik (Interview mit Johannes Wildt)
	Lernprozesse während der Promotion gestalten: Der Nutzen von Graduiertenschulen (Interview mit Susanne Zank)
	Forschungserfahrung für den wissenschaftlichen Nachwuchs: Das strukturierte internationale Promotionsprogramm „Education & Technology“ (Thomas Köhler)
	1 Zusammenfassung
	2 Herausforderungen für die Forschung zu Lehr-Lern-Technologien zwischen fachwissenschaftlicher Begründung und transdisziplinärer Projektorientierung
	2.1 Ausgangssituation und Problemlagen
	2.2 Disziplinäre Forschungszugänge und Studieninhalte der beteiligten Hochschullehrenden

	3 Forschungs- und Lehrkooperation als Rahmenbedingung
	3.1 Internationale Wissenschaftskooperation als Ausgangspunkt
	3.2 Beteiligung weiterer Professuren der TU Dresden und anderer sächsischer Hochschulen

	4 Systematische Organisations- und Personalentwicklung als Stärke des Konzepts
	4.1 Didaktische Funktionen und ihre Verortung im Organisationsaufbau
	4.2 Kompetenzentwicklungskonzept
	4.3 Perspektiven für ein spezifisches Auswahlverfahren in internationalen Kooperationen

	5 Administrative Regelungen und Entwicklungsbedarfe
	5.1 Status von Doktoranden und Zulassungsverfahren
	5.2 Bestehende Promotionsordnungen und Novellierungsbedarf
	5.3 Maßnahmen zur Einhaltung der Regelpromotionszeit

	6 Ausblick: Nachhaltigkeit und Verbreitung
	Literatur

	Der Weg vor und nach der Promotion in Deutschland – per aspera ad astra? (Ulrich Teichler)
	1 Die frühe wissenschaftliche Karriere in Deutschland: Ungewöhnlich riskant?
	2 Studium und Promotion: Ein quantitativ-struktureller Überblick
	3 Vielfalt der Berufswege nach der Promotion
	4 Berufliche Situation und Perspektiven von Promovierten
	5 Abschließende Überlegungen
	Literatur

	Extraktion semantischer Informationen aus Web 2.0-Daten im Kontext von E-Lectures (Franka Grünewald)
	Zusammenfassung
	1 Handlungsperspektiven beim Lernen mit Vorlesungsaufzeichnungen
	2 Semantische Kontextualisierung von Schlüsselwörtern in nutzergenerierten Video-Annotationen
	2.1 Zuordnung von Schlüsselwörtern zu semantischen Entitäten
	2.2 Bestimmung des semantischen Kontexts zu einem Schlüsselwort
	2.3 Evaluation semantischer Topic Maps

	3 Diskussion und Ausblick
	Literatur

	Lernen mit E-Portfolios: Selbstreflexionsfähigkeit als zentrales Kompetenzziel (Andrea Gumpert)
	Zusammenfassung
	1 Einführung: TUDfolio – E-Portfolios für die TU Dresden
	2 Evaluation: Das E-Portfolio als Reflexionsinstrument?
	2.1 Methodisches Vorgehen
	2.2 Vorerfahrungen und Erwartungen der Studierenden
	2.3 Selbsteinschätzung der Studierenden: Fortschritte in Lernkompetenz und Reflexionsfähigkeit?

	3 Fazit: Reflexionsfähigkeit messen? Weiteres Vorgehen zur empirischen Erhebung der Selbstreflexionsförderung in E-Portfolios
	Literatur

	Das Phänomen Lurking im Fernstudium. Überlegungen zu einem Dissertationsvorhaben (Claudia Grüner)
	Zusammenfassung
	1 Zum Begriff Lurking
	2 Hintergrund und Forschungsinteresse
	3 Vorstellung des Forschungsansatzes
	3.1 Theoretische Grundlagen und erste empirische Annäherungen
	3.2 Impulse aus der bisherigen Datenerhebung
	3.3 Überlegungen zur weiteren methodischen Vorgehensweise

	4 Fazit
	Literatur

	Konzepte und Technologien für die Entwicklung innovativer Suchfunktionen und Empfehlungssysteme im E-Learning (Maria Haberland)
	Zusammenfassung
	1 Multimediale E-Learning-Inhalte
	2 Erzeugung und Verwendung von Metadaten
	2.1 Quellen für Metadaten
	Aus Schrifterkennung generierte Daten
	Audiogenerierte Daten
	Statistische Daten

	2.2 Verwendung der Daten
	Suche
	Empfehlungssysteme


	3 Diskussion und Ausblick
	Literatur

	Entwicklung und Durchführung einer Lehrerfortbildung zur Förderung medienerzieherischer Kompetenz (Alexander Martin)
	Zusammenfassung
	1 Medien und Schule: Das Problem der Diskrepanz
	2 Medienspezifische Zugänge im Pädagogikunterricht
	3 Konzeption und Durchführung einer Lehrerfortbildung
	4 Fazit
	Literatur

	„Reicht es nicht, Texte zur Verfügung zu stellen?“ Die Rolle der Lehrenden beim begleiteten Selbststudium (Eva Kleß)
	Zusammenfassung
	1 Einleitung
	2 Das Selbststudium
	2.1 Unterschiedliche Formen des Selbststudiums
	2.2 Studierende und Lehrende im Selbststudium
	2.3 Ausrichtung des eigenen Forschungsvorhabens

	3 Schlussfolgerungen und Ausblick
	Literatur

	Open MINT Labs – Mit virtuellen Laboren zu höherem Lernerfolg (Daniela Fleuren)
	Zusammenfassung
	1 Blended-Learning-Lab-Konzepte
	1.1 Ausgangslage von OML
	1.2 Neue Wege duch Blended Learning

	2 Virtuelle Labore
	2.1 Didaktisches Konzept
	2.2 Anwendungen aus Unternehmen

	3 Aktueller Stand des Projekts
	3.1 Erste Evaluationsergebnisse
	3.2 Fazit

	Literatur

	Blended Learning mittels Peer-Ansatz – Ein Lehr-Lern-Angebot von Studierenden für Studierende (Anett Hübner & Julia Glade)
	Zusammenfassung
	1 Projektvorstellung und strukturelle Verankerung im Bachelor- und Masterstudium
	1.1 Das E-Learning-Projekt der Leipziger Medienpädagogik
	1.2 Verknüpfung von Bachelor- und Masterprojekt durch Peer-to-Peer-Prozesse

	2 Förderliche Faktoren für einen erfolgreichen Peer-Ansatz
	3 Fazit und Ausblick
	Literatur

	Peer-Tutoring als hochschuldidaktische Methode an der Europa-Universität Viadrina (Susanne Schwarz, Simone Tschirpke & Verena Henkel)
	Zusammenfassung
	1 Einleitung
	2 Grundlegende Annahmen zum Peer-Tutoring
	3 Lernziele
	3.1 Konstruktives Feedback geben und annehmen
	3.2 Kritisches (Mit-)Denken und kritische Analyse
	3.3 Integration in eine Gruppe/Empathie/Teamkompetenz
	3.4 Aneignung neuer Arbeitstechniken/Methoden/Wissen
	3.5 Fähigkeit zur Reflexion der eigenen Lern- und Arbeitsprozesse

	4. Schlussbemerkungen
	Literatur

	Kooperatives Lernen in studentischen Großgruppe nals Strategie zur Vorbereitung auf Prüfungsleistungen – ein Praxiskonzept (Ina Biederbeck)
	Zusammenfassung
	1 Problemaufriss
	2 Kooperatives Lernen in studentischen Großgruppen – ein Praxiskonzept
	2.1 Phase 1: Austausch in themenspezifischen Expertengruppen
	2.2 Phase 2: Konferenz der Expertengruppen (modulteilbereichsspezifisch)
	2.3 Phase 3: Plenum
	2.4 Phase 4: Individuelle Nachfragen – Ausstellungsrundgang

	3 Ausblick
	Literatur

	Videobasierte Weiterbildung zur Entwicklung professioneller Reflexionskompetenz von Hochschullehrenden (Susanne Gnädig & Christopher Musick)
	Zusammenfassung
	1 Einleitung
	2 Reflexion und Reflexionskompetenz
	3 Videoanalyse als Tool zur Entwicklung von Reflexionskompetenz
	4 Implementierung in hochschuldidaktische Weiterbildungsangebote
	5 Diskussion und Ausblick
	Literatur

	Studentische E-Tutorinnen und E-Tutoren qualifizieren. Problemfeld Studierenden-Lehrenden-Kommunikation oder: „Wenn das Küken mehr weiß als das Huhn“ (Tobias Zenker)
	Zusammenfassung
	1 Einleitung
	2 Ablauf der Qualifikation zur E-Tutorin bzw. zum E-Tutor
	3 Problemfeld Studierenden-Lehrenden-Kommunikation
	4 Fazit
	Literatur

	Gruppenarbeiten und Peer-Review-Verfahren in der onlinebasierten Fernlehre (Maria Flück & Thorsten Junge)
	Zusammenfassung
	1 Gruppenarbeiten in der onlinebasierten Fernlehre
	2 Peer-Review-Verfahren als Lernmethode
	3 Erfahrungsbericht: Onlinebasierte Gruppenarbeiten und Peer-Review in der Fernlehre
	3.1 Aufgabenstellung und Gruppenbildung
	3.2 Gruppenarbeit
	3.3 Peer-Review
	Inhaltliche Vorbereitung
	Technische Umsetzung in der Lernplattform Moodle
	Begleitung und Abschluss


	4 Die Sicht der Studierenden
	5 Die Sicht der Lehrenden
	6 Handlungsempfehlungen
	Literatur

	„Also es gibt auf jeden Fall Sachen, die ich nur bei mir lassen würde.“ – Herausforderungen der öffentlichen Lehrportfolionutzung an der TU Braunschweig (Mareike Beuße, Thomas Czerwionka & Oliver Tacke)
	Zusammenfassung
	1 Digitale Lehrportfolios im Projekt „teach4TU“
	2 Untersuchungsgruppe, -design und -durchführung
	3 Erkenntnisse zur öffentlichen Lehrportfolionutzung
	3.1 Potenziale
	3.2 Bedenken

	4 Chancen und Grenzen der begleitenden Untersuchung
	5 Weiterentwicklung des Lehrportfolioangebots
	Literatur

	Wahlverwandtschaften? Vom E-Portfolio zum Social Academia Network (Alexander Henning Knoth)
	Zusammenfassung
	1 Einleitung
	2 Implementationsprozess
	2.1 Administration vs. didaktisches Handeln
	2.2 Arbeitsebenen: Information, Kollaboration, Reflexion
	2.3 Mechanismen: Dominoeffekt und Buffetprinzip
	2.4 Evaluationsergebnis: Entwicklung eines Netzwerks

	3 Herausforderungen und offene Fragen
	4 Fazit
	Literatur

	Evaluation als sinnstiftende Qualitätsentwicklung (Michaela Gerds & Karin Reiber)
	Zusammenfassung
	1 Exzellente Lehre: fassbar und bewertbar?
	2 Verfahren der sinnstiftenden Qualitätsentwicklung
	2.1 Ausarbeitung übergeordneter Qualitätsdimensionen
	2.2 Diskussion der Qualitätsdimensionen
	2.3 Neuaufsetzung der Evaluation
	2.4 Rückkopplung an Angebotsformate

	3 Rückschlüsse und Herausforderungen
	Literatur

	Begleitung von curricularen Entwicklungsprozessen – Professionelles Handeln im Spannungsfeld der Hochschulstrukturen (Carolin Niethammer & Ines Koglin-Heß)
	Zusammenfassung
	1 Projektrahmen
	2 Theoretische Grundlagen und Ziele
	3 Vorgehen: Wissenschaftliche Begleitung
	4 Herausforderungen und Lösungsansätze
	Unterstützung vs. Evaluation
	Aushandlung differierender Interessen

	Literatur

	Explorative Annäherungen: Reflexionen zur Professionalisierung zwischen Hochschuldidaktik und Hochschulentwicklung (Urte Böhm & Angela Weißköppel)
	Zusammenfassung
	1 Einleitung
	2 Hochschuldidaktische Professionalisierungsdiskurse im Blick
	2.1 Professionalisierungsdiskurse in der Community der Hochschuldidaktik
	2.2 Spannungsfelder hochschuldidaktischer Professionalisierungsdiskurse
	2.3 Hochschuldidaktik und -entwicklung in „Zwischen“-Räumen

	3 Positionierungen: Laboratorium zur (Selbst-)Reflexion
	3.1 Ziele, Konzept und Methoden des Laboratoriums
	3.2 Ergebnisse und Auswertung des Laboratoriums

	4 Fazit und Ausblick
	Literatur

	Das ‚Junge Forum‘ als Format der Nachwuchsförderung. Ein Beitrag zu Professionalisierung, Netzwerkbildung und kooperativem Lernen (Miriam Barnat, Anne Cornelia Kenneweg, Peter Salden, Christin Schramm & Marlen Schumann)
	Zusammenfassung
	1 Zur Situation in Hochschul- und Mediendidaktik: ein kurzer Rückblick
	2 Die Verbindung von Theorie und Praxis im Prozess der Professionalisierung
	3 Zum Nutzen von Netzwerkbildung
	4 Kooperatives Lernen im ‚Jungen Forum‘
	5 Zur Organisation der zwei ‚Jungen Foren‘
	Zur Vorgeschichte
	Darstellung des Formats
	Speed-Dating & Open Space
	Publikationsmöglichkeit

	6 Evaluation und Ausblick
	Literatur

	Wissenschaftlicher Nachwuchs als Gestalter von Lern- und Bildungsprozessen: Eine arbeitsweltbezogene Perspektive (Patrick Bettinger)
	Zusammenfassung
	1 Entgrenzung: Einleitende Bemerkungen zu einem weiten Begriff
	2 Zwei Seiten der Gestaltung von Lern- und Bildungsprozessen als Nachwuchsaufgabe
	3 Einblicke in Arbeitswelten des wissenschaftlichen Nachwuchses
	3.1 Wissenschaftlicher Nachwuchs als Standbein der Universität
	3.2 Charakteristika der Tätigkeiten
	Hohe Anforderungen an Flexibilität und Anpassungsbereitschaft
	Selbstbestimmtes Arbeiten – wenig Interdisziplinarität

	3.3 Problemfelder
	3.4 Selbstorganisation als zentrale Herausforderung in mediatisierten Arbeitskulturen

	4 Fazit: Herausforderungen der Gestaltung von Lern- und Bildungsprozessen unter entgrenzten Bedingungen
	Literatur

	Gestaltung von Lern- und Bildungsprozessen zur Nachwuchsförderung – Bildung durch Wissenschaft als Brückenschlag zwischen Wissenschaft und Third Space? (Mandy Schiefner-Rohs)
	Zusammenfassung
	1 Problemaufriss: Handeln in der Hochschule
	2 Gestaltung von Lern- und Bildungsprozessen zur Nachwuchsförderung
	2.1 Kontext: Bildung durch Wissenschaft
	2.2 Ziel: Unterstützung des Aufbaus von Netzwerken
	2.3 Ziel: Aufbau von Haltung

	3 Kritische Diskussion: Didaktisierung von Wissenschaft?
	Literatur

	Autorinnen und Autoren

